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ZweiRaiffeisenbanken
prüfenZusammenschluss

Toggenburg Die RaiffeisenbankenNeckertal undUnteres Toggenburgwollen ihre Zukunft
aktiv planen und prüfen eine Fusion.

Ruben Schönenberger
ruben.schoenenberger@
toggenburgmedien.ch

Vier Raiffeisenbanken gibt es
derzeit im Toggenburg. Diese
Zahl könntebald aufdrei sinken.
Dann nämlich, wenn die beiden
RaiffeisenbankenNeckertal und
UnteresToggenburg fusionieren.
Wie einer gestern versandten
Medienmitteilungzuentnehmen
ist, prüfendiebeidenBankenein
Zusammengehen.

DerBankenmarktdurchlaufe
«einenStrukturwandel schierun-
glaublichen Ausmasses», sagt
KurtKnaus,Verwaltungsratsprä-
sident der Raiffeisenbank Ne-
ckertal auf Anfrage. Kundenbe-
dürfnisse würden sich ändern.
«Mit dem Zusammenschluss
können wir diese besser abde-
cken», sagtKnaus.UndauchAd-
rian Gmür, Verwaltungsratsprä-
sident der Raiffeisenbank Unte-
res Toggenburg sagt: «Mit der

neuen Grösse können wir die
Dienstleistungengegenüberden
Kundennochbesser erbringen.»

Auchdie regulatorischenAn-
forderungen seien gestiegen.
«MitwenigenMitarbeitenden ist
es schwieriger,diesezuerfüllen»,
sagtKnaus.«FürdieMitarbeiten-
den sind auch die Karrierechan-
cen ineiner grösserenUnterneh-
mung besser», ergänzt Gmür.
Beide Verwaltungsratspräsiden-

ten betonen, dass es nicht um
Einsparungen über Stellenstrei-
chungenoderFilialschliessungen
gehe.DiebestehendenMitarbei-
tenden sollen weiter beschäftigt
werden und das aktuelle Ge-
schäftsstellennetz stehtnicht zur
Disposition. Aktuell arbeiten bei
der Raiffeisenbank Neckertal
zwölf Mitarbeitende in den Ge-
schäftsstellen Wald-Schönen-
grundundOberhelfenschwil, bei

derRaiffeisenbankUnteres Tog-
genburg sind27Mitarbeitende in
den Geschäftsstellen Bütschwil,
MosnangundLütisburg tätig.Die
Nähe zu den Kundinnen und
Kunden mit den vertrauten An-
sprechpersonensei fürdiebeiden
Raiffeisenbanken zentral und
werde erhalten bleiben.

ObdieBankenwirklich fusio-
nieren, werden am Schluss die
Genossenschafter entscheiden.
Diese werden an Orientierungs-
versammlungen imHerbst 2018
informiert. Bis dahin erarbeitet
eine Arbeitsgruppe weitere
Grundlagen.DerZeithorizont für
den definitiven Entscheid ist
noch unklar.

Sollte das Zusammengehen
zustande kommen, entstünde
eine Raiffeisenbank mit fast
9000 Genossenschafterinnen
undGenossenschaftern, 39Mit-
arbeitenden und einer Bilanz-
summe von über 980 Millionen
Franken.

AdrianGmür, Verwaltungsratsprä-
sident Raiffeisenbank Unteres
Toggenburg. Bild: Michel Canonica

Kurt Knaus, Verwaltungsratspräsi-
dent Raiffeisenbank Neckertal.
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Ramona Forchini gewinnt
SM-Silber

Bike An der Schweizermeister-
schaft in Andermatt gewinnt
Bikerin Ramona Forchini erst-
mals eineMedaille bei der Elite.

Die 24-jährige Wattwilerin
erkämpfte sich zweieinhalb Mi-
nutenhinterWeltmeisterin Jolan-
daNeff die Silbermedaille. Nach
der zweiten von sieben Runden
lagdie ehemalige Junioren-Welt-
meisterinhinter JolandaNeffund
Linda Indergand auf Position
zwei, danach hielt sie ungefähr-
det Rang zwei.

Ramona Forchini (Team jb Bru-
nex Felt) freute sich über den
zweitenPlatzmindestensebenso
ausgelassenwie JolandaNeffaus
dem Micarna-Team bei ihrer
Zieldurchfahrt.

Vize-Meisterin Ramona For-
chini vom RMV Mosnang kann
sichnun in ihremerstenProfijahr
alsAufsteigerindes Jahresaufdie
EM in Glasgow Anfang August
unddieWeltmeisterschaft inder
Lenzerheidevon5. bis9. Septem-
ber vorbereiten. (uhu)

Ramona Forchini freut sich über ihre Leistung bei der Zieleinfahrt in
Andermatt. Bild: Urs Huwyler

Schwinger Nöldi Forrer (links) erhält Unterstützung von Ex-Bike-Welt-
meister Ralph Näf. Bild: Urs Huwyler

Nöldi Forrers Comeback
ist erst 2019

Schwingen SchwingerkönigNöl-
di Forrer wird nach seiner Hüft-
operation wohl erst 2019 ins Sä-
gemehl zurückkehren.

Im November 2017 die stark
lädierte Hüfte in Bern operieren
lassen,währendderWinter-Mo-
nate und der ersten Saisonhälfte
ein gezieltes Aufbautraining
durchführen und ein Comeback
nachder Sommerpause. Sohatte
Nöldi Forrer aus Stein den Wie-
dereinstieg geplant. Nun kommt
es anders. Anfangs verlief alles
programmgemäss, doch danach
ging es schleppend vorwärts.
«Ich bin gesundheitlich noch
nicht dort, wo ich mir erhoffte»,
sagt der 145-fache Kranzgewin-

ner. Sohält er sichderzeit vorwie-
gend als Velofahrer fit. Die Stre-
ckeaufdenStockberggehört zum
Normalprogramm.Zuletztwarer
auch mit den Profis Michael Al-
basini, Stefan Küng, den Bike-
Weltmeistern Ralph Näf und Jo-
landa Neff oder dem Freestyler
Joel Gisler unterwegs. Sie hätten
bei der Tour rund umBazenheid
bei einer Distanz von 26,5 Kilo-
meternmit 500MeterHöhendif-
ferenz, über die körperliche Ver-
fassung des gewichtigen Käser-
meisters gestaunt, lautete der
Tenor.«IchplanenichtdenRück-
tritt, sondern ichwerde 2019 ins
Sägemehl zurückkehren», pro-
phezeit Nöldi Forrer. (uhu)

Die Filiale in Bütschwil könnte bald Teil einer grösseren Raiffeisenbank sein. Bild: PD

Miteinander geht alles besser
Kirchberg Die Tertianum Rose-
nau führtekürzlich ihreTradition
der jährlichenKulturtage,welche
soheissen,weilmanander inter-
nen Hauskultur arbeitet, fort.
DasThema lautete«Zusammen-
arbeitmiteinander».DieKultur-
tagewaren fürdie88Mitarbeite-
rinnenundMitarbeiter obligato-
risch und wurden in der
ErlebnisweltWaldeggobTeufen
durchgeführt.

Wie die Geschäftsführerin
derTertianumRosenau,Margrit
Fässler, darlegte, wird die Zu-
kunft der «Rosenau», mit dem
Umzug nach Bazenheid, «ein
Miteinander von allen, Personal
wie Gästen, erfordern». Fässler
orientierte über den Stand der
Dinge und verdeutlichte, dass
derNeubaueinUpgradezumIst-

Zustand darstellen werde, da
manaufdergrünenWiese fürdie
Bedürfnisse vonheute undmor-

genhabeplanenkönnen.DiePa-
lette umfasse das Angebot der
Langzeitpflege,Kurzaufenthalte,

Palliative Pflege, Tages- und
Nachstrukturen sowie pflegeri-
scheLeistungen fürdieWohnun-
gen.

ImAnschluss andenoffiziel-
lenTeil gabes fürdieMitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Ter-
tianumRosenau amAnlass eine
Überraschung.Eine sogenannte
Waldegg-Gaudi, beiwelcherder
Teamgeist getestetwerdenkonn-
te, wurde durchgeführt. Auch
AnnemarieCappelletta, Leiterin
PflegeundBetreuung, nahmda-
ran teil: «Daswar ein sehr positi-
verTag fürunsalle, der viel Spass
machteundbezüglichTeambuil-
ding sehr wertvoll war. Davon
können wir sicherlich auch im
Berufsalltagprofitieren –undda-
mit auch unsere Gäste», so die
Gesundheitsexpertin. (pd/lim)

An den Kulturtagen des Tertianums Rosenau wird das Miteinander
gepflegt. Bild: PD


